
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Wellington, Somerset
	Text2: England 
	Text3: Lehramt für Englisch und Spanisch 
	Text4: 7 Monate 
	Text5: Für meinen Studiengang, Lehramt für Englisch und Spanisch, ist mindestens ein Auslandsaufenthalt verpflichtend. Aus diesem Grund gibt es viele Informationsveranstaltungen von Seiten meiner Universität sowie konkrete Ansprechpartner, die einen jederzeit und immer gerne zu Auslandsaufenthalten beraten. Das war eine große Hilfe, dennoch kam gerade der Corona Virus während meiner Bewerbungsphase nach Europa, sodass es für alle sehr schwer war, Praktikumsstellen im Ausland zu finden. Da ich wusste, dass ich sehr gerne nach England gehen wollte, schaute ich so mehrmals wöchentlich auf die Website verschiedener Counties, auf denen sie neue Stellenanzeigen aktualisieren. Außerdem fand ich eine Website, auf der die meisten englischen Schulen mit ihrer Mailadresse aufgelistet waren, was mir die Suche deutlich erleichterte. So habe ich einfach, auf gut Glück, um die 50 verschiedenen Schulen per Mail angeschrieben, ob sie mir ein Praktikumsplatz anbieten könnten. Insgesamt habe ich um die 3 Monate nach einem Praktikumsplatz gesucht und schließlich diese Stelle an der Wellington School als Language Teaching Assistant bekommen, mit der ich sehr zufrieden bin. Mein Tipp: Einfach direkt auf Schulen zugehen und sich nicht entmutigen lassen, mehr als eine Absage kann man schließlich nicht bekommen. :) 
	Text6: Ich musste glücklicherweise gar nicht nach einer Unterkunft suchen, da die Schule mir diese zur Verfügung stellt. Sonst hätte ich wahrscheinlich online nach WGs gesucht oder falls das nicht geklappt hätte, mir erstmal vor Ort ein Airbnb genommen und dann dort weitergesucht, was sich meistens als einfacher herausstellt, da man bereits im Zielland ist und auch schnell Leute kennenlernt, die einem auch wieder helfen können. 
	Text7: Zuerst einmal hatte ich großes Glück, dass ich nicht, wie die anderen zwei Teaching Assistants, für 14 Tage in Quarantäne musste, sodass ich einfach ganz entspannt ankommen und mich direkt einleben konnte. Im Vorwege hatte ich mir bereits eine Railway Card für junge Menschen (im Alter von 19-26 Jahren) besorgt, wodurch man bei jeder Zugfahrt Rabatt bekommt. Für die Schule brauchten wir einen englischen DBS Check, ein deutsches Führungszeugnis, ein Foto für unsere Lanyard-Card und mussten Online Sicherheitstrainings absolvieren. Da die Schule uns dieses aber bereits im Voraus ankündigte, konnten wir das noch von Zuhause erledigen. Außerdem ist die Schule mit sehr gutem WLAN ausgestattet, sodass ich mir keine englische Sim-Karte besorgen musste. Das Einzige, was wir am Anfang noch absolvieren mussten, waren zwei Standard Trainings. Dazu kam noch die Bearbeitung des Antrags zur problemlosen Wiedereinreise nach dem Brexit. 
	Text8: Die Wellington School ist eine Privatschule, die bereits 1837 gegründet wurde und heute um die 750 Schüler und Schülerinnen umfasst. Außerdem gibt es neben den schulpflichtigen Kindern auch eine Prep. School, die bereits Kinder ab 3 Jahren aufnimmt. Die Schule ist wie eine kleine Stadt für sich, denn neben einem Café besitzt sie auch eine große Mensa, Lernbereiche, eine Kirche, eine Krankenstation, ein Schwimmbad, ein Fitnessstudio, viele Sportplätze, ein Kunstatelier, ein Musikstudio, eine Bühne und noch vieles mehr. Um die Schule sind die Boarding Häuser gelegen. Außerdem sind die Kollegen aus dem Modern Foreign Language Department alle sehr nett und haben uns sehr herzlich aufgenommen. Bei Interesse dürfen wir aber auch in jedes andere Department reinschnuppern und sogar auch mitmachen. Mein Tätigkeitsbereich hier ist vielfältig, denn er umfasst neben dem tagtäglichen Unterrichten auch noch die Beaufsichtigung des Study Centers, in dem die Schüler und Schülerinnen nach der Schule lernen können, die Betreuung mehrerer Deutsch-AGs und eines ganzen Boarding Hauses am Nachmittag oder am Wochenende. Das Unterrichten bereitet mir auch sehr viel Spaß, denn ich helfe den Lehrkräften in ihren regulären Stunden oder übernehme sogar ganze Stunden. Außerdem habe ich immer noch verschiedene Schüler, die ich in 1 zu 1 Basis oder in Kleingruppen auf ihre Abschlussprüfungen vorbereite. 
	Text9: In meiner Freizeit nehme ich an diversen Sportaktivitäten der Schule oder der Stadt teil, zum Beispiel bin ich in das lokale Hockey Team von den Fox`s eingetreten, versuche mich beim Cricket und lerne den englischen Sport Netball kennen. :) Außerdem schnuppere ich in verschiedene Clubs am Nachmittag oder während der Mittagspause rein, sowas wie in Fotografie, in den Medizin Kurs oder den Outdoor Club. Außerdem freue ich mich schon sehr, sobald wir endlich reisen dürfen, weil der Lockdown dann vorbei ist. Bisher waren wir viel in der Gegend hier spazieren oder etwas wandern. Jeden Freitagabend machen wir zudem zu dritt oder manchmal noch mit einem Boarding Haus einen Filmabend, der immer sehr lustig ist. 
	Text10: Sehr überrascht hat mich das tolle Wetter hier. Vielleicht liegt es daran, dass wir im südlichen Teil von England sind, denn es regnet so gut wie nie und trotzdem ist alles grün. Es gibt sehr viel Natur in der Umgebung, was mich sehr glücklich macht. Falls es doch mal regnet, kommt es immer sehr plötzlich, ohne irgendwelche Anzeichen an Regenwolken, aber dafür kann man danach fast immer einen wunderschönen Regenbogen sehen. Außerdem ist mir aufgefallen, dass viele Briten ziemlich national stolz sind. Auf ihre Geschichte, ihre Traditionen und Sprache und damit verbunden gibt es hier an der Schule auch einen sehr gut besuchten "Army-Club", denn durch die Geschichte ist die Armee in England sehr prestige-reich. Die Schüler lernen dort u.a. zu marschieren und erhalten auch Schusstraining. Was mich bisher sehr überzeugt hat, ist die Schuluniform und der Dresscode. Alle Schüler und Schülerinnen tragen diese sehr gerne, fühlen sich als Teil der Wellington Familie sowie arbeiten, laut den Schülern und Schülerinnen selbst, produktiver durch die elegante Kleidung. 
	Text11: Ich kann nur jedem empfehlen, ein Praktikum in einem anderen Land zu machen, denn es gibt so viel zu gewinnen: neue Perspektiven, neue Freundschaften, neue Sprach -und Landeskenntnisse und natürlich viel Spaß, sodass sich ein Praktikum im Ausland definitiv lohnt. 


